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HINWEIS 
Die im Heft verwendeten Bezeichnungen richten sich – 
unabhängig von der im Einzelfall verwendeten Form –  
an alle Geschlechter.

2. Steuerklasse: Der BFH betonte, dass 
die Steuerklasse der Kinder im zwei-
ten Erbfall maßgeblich ist, was in der 
Regel Steuerklasse I (Kinder) bedeutet, 
aber durch die größere Erbschafts-
höhe zu einer höheren Progression 
führen kann.

3. Erbverzicht und Pflichtteil: Der BFH 
entschied außerdem, dass auch ein 
Erbverzicht oder eine Pflichtteilsrege-
lung beim ersten Erbfall keine steuerli-
chen Vorteile bringen, da der Verzicht 
nicht die steuerliche Last des zweiten 
Erbfalls mindert.

Steuerliche Gestaltungs- 
alternativen und Empfehlungen

Angesichts der steuerlichen Risiken des 
Berliner Testaments und der aktuellen 
Rechtsprechung sollten Erblasser und 

Erben alternative Gestaltungsmodelle in 
Betracht ziehen:
1. Vorweggenommene Erbfolge: Durch 

Schenkungen zu Lebzeiten können 
Freibeträge der Kinder optimal ge-
nutzt und mehrfach in Anspruch ge-
nommen werden.

2. Teilungsanordnung: Eine Teilungs-
anordnung im Testament kann da-
für sorgen, dass Teile des Nachlasses 
direkt an die Kinder gehen, wodurch 
die Freibeträge bereits beim ersten 
Erbfall zumindest teilweise genutzt 
werden können.

3. Nutzung von Nießbrauchsrechten: 
Die Übertragung von Vermögenswer-
ten unter Vorbehalt des Nießbrauchs-
rechts kann steuerliche Vorteile 
bringen und gleichzeitig die Versor-
gung des überlebenden Ehegatten  
sicherstellen.

Fazit

Das Berliner Testament bietet eine einfa-
che Möglichkeit, den Nachlass zu regeln, 
birgt jedoch möglicherweise erhebli-
che steuerliche Risiken, die durch die 
aktuelle Rechtsprechung des Bundes-
finanzhofs vom 11.10.2023 nochmals 
unterstrichen wurden. Um steuerliche 
Nachteile zu vermeiden, sollten alterna-
tive Gestaltungen in Betracht gezogen 
und fachkundiger Rat eingeholt werden. 
Nur so kann sichergestellt werden, dass 
die Vermögensübertragung innerhalb 
der Familie steuerlich optimal gestaltet 
wird. 

Gerne stehen wir Ihnen für eine ein-
gehende diesbezügliche Beratung zur  
Verfügung. 


